
Kehl-Goldscheuer (red/kk). 
Die Firma Kronen aus Gold-
scheuer kann für das vergan-
gene Geschäftsjahr einen Um-
satzrekord von 19,4 Millionen 
Euro verzeichnen. Und das ob-
gleich die weltweiten Rahmen-
bedingungen nach der Pande-
mie und angesichts steigender 
Kosten und herausfordern-
der Lieferketten nicht einfach 
sind, schreibt das Unterneh-
men in einer Pressemitteilung. 
Der weltweit tätige Nahrungs-
mitteltechnik-Produzent profi-
tierte 2022 demnach unter an-
derem vom größten Auftrag 
der Firmengeschichte und in-
vestierte unter anderem in Di-
gitalisierung und Weiterent-
wicklung an den Standorten 
Goldscheuer und Achern. 

Die aktuellen Rahmenbe-
dingungen, die Auswirkungen 
der Pandemie, die allgemeine 
Lieferkettenproblematik 
durch die langen Lockdowns 
in Asien sowie immense 
Kostensteigerungen durch 
den Krieg in der Ukraine sind 
für die meisten Unternehmen 
herausfordernd, so 

auch für Kronen. Trotz-
dem verzeichnet das 
mittelständische Familien-
unternehmen mit Haupt- und 
Produktionssitz in Goldscheu-
er den höchsten Umsatz seiner 
Firmengeschichte. Die fast 20 
Millionen Euro sind eine leich-
te Steigerung gegenüber dem 
bereits starken Vorjahr.

Wesentlichen Anteil am Zu-
gewinn hat der mit über 3,2 Mil-
lionen Euro größte Auftrag der 
Firmengeschichte von einem 
Kunden aus Großbritannien, 
heißt es weiter. Aber auch ins-
gesamt kann Kronen von einer 
„sehr guten Auftragslage“ be-
richten. „Die krisenbehaftete 
Weltlage ist für jeden Einzel-
nen, und auch für uns als Un-
ternehmen, sehr fordernd. Das 
Jahresergebnis wurde trotz 
des Rekord-Umsatzes aufgrund 
der hohen Kosten gedämpft. 
Die Wertschöpfungskette ist 
durch die internationale Lage 
gestört. Durch die Zusammen-
arbeit mit unseren Partnern ist 
es uns gelungen, die Produkti-
on und die Lieferfähigkeit si-
cherzustellen“ so Stephan 
Zillgith, geschäftsführender 
Gesellschafter. 

Im vergangenen Jahr pro-
fitierte Kronen erneut von sei-
nem großen internationalen 
Vertriebspartner-Netzwerk 
und lieferte Maschinen und 
Prozessanlagen an Kunden aus 
aller Welt. Deutschland ist 
weiterhin der umsatzstärks-
te Markt, jedoch konnten auch 
die Vertriebspartner in Groß-
britannien, Frankreich und 
den Niederlanden im Umsatz 
deutlich wachsen. Weite-
re Wachstumsmärkte sind 
2022 die Schweiz, Kanada, 
Australien und Finnland. Ei-
nen wichtigen Beitrag zum 
Umsatzplus leistete auch der 
Unternehmensbereich WS 
Edelstahltechnik in Achern, 
der Dreh- und Frästeile für die 
Lebensmitteltechnik- und Au-
tomobilindustrie fertigt. Zu-
dem werden dort seit 2022 
Messer für die Maschinen her-
gestellt. Damit produziert Kro-
nen  Schneidewerkzeuge selbst 
und macht sich unabhängi-
ger von der Liefermarktsitua-
tion. 50 Prozent der Dreh- und 
Frästeile, die in Kehl verbaut 
werden, stammen inzwischen 
von dem 2020 übernommenen 
Standort in Achern. „Das letz-

te Jahr hat gezeigt, wie wichtig
und richtig die Entscheidung 
war, sich mit WS  Edelstahl-
technik zusammenzutun“ sagt 
Stephan Zillgith. „Wir haben in 
die Ausstattung  der Produkti-
on investiert, um noch effizien-
ter arbeiten zu können. Zudem 
haben wir mit  der Messerpro-
duktion begonnen und werden 
sie weiter auf- und ausbauen. 
2022  haben wir mehr als 3000
Schneidewerkzeuge selbst pro-
duziert.“

Mehr Automatisierung

Die Investitionsbereitschaft 
sei groß, da der Trend zur Au-
tomatisierung von Prozessen
in der Salat-, Gemüse- und 
Obst verarbeitenden Indust-
rie sich immer mehr verstärke.
Weil es für die Betriebe immer 
schwerer werde, Personal zu 
gewinnen, würden verstärkt
Maschinen und Anlagen 
eingesetzt, die den Perso-
naleinsatz auf ein Minimum
reduzieren. Auch der weltwei-
te Trend, immer mehr vorge-
schnittenen beziehungsweise
vorbereitete Frische-Produk-
ten zu kaufen, setze sich fort.
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Fast 20 Millionen Euro hat das Unternehmen mit Sitz in Goldscheuer 2022 erwirtschaftet – und das trotz 
widriger Umstände wie die Auswirkungen der Pandemie, steigende Kosten und die Lieferkettenproblematik.

Historischer Umsatzrekord für Kronen

Kehl-Marlen. Jahrelang hat-
te sich der Ortschaftsrat Gold-
scheuer mit der letzten großen 
Begleitmaßnahme der Umge-
staltung der Ortsdurchfahr-
ten Marlen und Goldscheuer 
beschäftigt, die noch aussteht. 
Sogar eine Art beschränkten 
städtebaulichen Wettbewerb 
hatte die Stadt Kehl ausgelobt. 
Aber immerhin geht es hier 
ja auch um eine Fläche an ex-
ponierter Stelle mitten in der 
Ortsmitte von Marlen, und zu-
dem soll der Platz dem frühe-
ren Vogt Georg Krämer, ei-
ner der wichtigsten Figuren 
der Badischen Revolution im 
19. Jahrhundert und wohl die 
größte Persönlichkeit, die Mar-
len hervorgebracht hat, ein 
würdiges Denkmal setzen.

Dessen Gasthaus „Adler“, 
einst eine der Schaltzentra-
len der Revolution, das ehedem 
auf der dem künftigen „Georg-
Krämer-Platz“ gegenüberlie-
genden Straßenseite stand, ist 
längst abgerissen – aber die 
Mittel aus dem Verkauf des 
„Adler“-Areals stehen nach 
wie vor zur Verfügung und 
können in die Finanzierung 
des städtischen Anteils an den 
Kosten für die Umgestaltung 
eingebracht werden.

ELR-Mittel

Einen Teil der Gesamtkos-
ten finanziert das Land – in 
Form eines Zuschusses aus 
dem „Entwicklungsprogramm 
Ländlicher Raum“ in Höhe 
von rund einer Viertelmillion 
Euro. Die Gesamtkosten für 

die Baumaßnahmen gibt die 
Stadt mit rund 846.000 Euro an. 
Nach Abzug des ELR-Zuschus-
ses bleiben rund 594.000 Euro, 
die die Stadt selbst aufbringen 
muss.

Am Donnerstag nun ging es 
im Ortschaftsrat um die Ver-
gabe des Auftrags für die Gar-
ten- und Landschaftsbauarbei-
ten. Den Zuschlag erhielt eine 
Fachfirma aus Achern – Brut-
to-Kosten: rund 583.000 Eu-
ro. Mit der Auftragsvergabe 
ist nun sozusagen der Schluss-
stein gesetzt, sodass es bald los-
gehen kann. „Die Leute warten 
drauf“, so Ortsvorsteher Ri-
chard Schüler.

Bevor jedoch mit der eigent-
lichen Umgestaltung des Plat-
zes begonnen werden kann, 
müssen erst einmal die Strom-
leitungen neu verlegt werden. 

Dies wird das E-Werk Mittelba-
den übernehmen. Für die Tra-
fostation, die einst am Nord-
ende des Platzes stand, ist
bereits ein neuer Standort ge-
funden, berichtete Schüler. Für 
die Stromversorgung der ent-
lang der Lilienstraße geplan-
ten E-Ladesäulen ist die Stadt 
Kehl alleiniger Kostenträger. 
Hierzu werden der Stadt noch 
gesonderte Angebote zugehen.

„Wer übernimmt die Kosten
für die ‚Möblierung‘ des Plat-
zes?“, wollte Klaus Mittenmül-
ler (SPD/Bürgerliste) wissen.
Dies müsse der Gemeinderat
entscheiden, entgegnete Schü-
ler. Dies sei aber nicht Teil des 
aktuellen Auftrags.

Die endgültige Entschei-
dung über die Auftragsvergabe 
fällt heute, Mittwoch, im Ge-
meinderat.
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Knapp über 580.000 Euro brutto wird die Umgestaltung der Grünfläche in der Ortsmitte von Marlen 
kosten. Der Ortschaftsrat billigte am Donnerstag den Vorschlag für die Auftragsvergabe.

Der Schlussstein ist gesetzt
So sehen die aktuellen Pläne für die Umgestaltung der großen Grünfläche in der Ortsmitte von Marlen aus. Nach der Vergabe des 
Auftrags für die Garten- und Landschaftsbauarbeiten kann es bald losgehen. Plan: Ortsverwaltung Goldscheuer

H
eute ist der achte 
Tag im März. Ein 
wichtiges Datum.  

Es ist mal wieder Weltfrau-
entag. Keine Angst, ich will 
mich nicht darüber lustig 
machen. Im Gegenteil. Für 
uns Männer ist dieser Tag 
doch Grund genug, sich vor 
dem anderen Geschlecht 
endlich mal wieder zu 
verbeugen. Immerhin 
wären wir Männer ohne sie 
ja gar nix, wir wären nicht 
einmal geboren. Ob das 
Grund zum Feiern ist …?

Für uns Männer ist der 
Tag schwierig, denn am 
Weltfrauentag, da demonst-
rieren Frauen für sich. Für 
Gleichberechtigung. Und 
für mehr Rechte in dieser 
schnöden Männerwelt. 
Und sie gehen dafür auf die 
Straße. Berechtigterweise. 
Laut und lila. Und wir 
Männer gucken zu …

Und dann? Ruck zuck 
ist der so immens wichtige 
Tag vorbei – und geändert 
hat sich – wie fast jedes 
Jahr – so gut wie gar nix.

Dabei gäbe es so vieles, 
womit man(n) euch, 
liebe Frauen, neben mehr 
Gleichberechtigung auch 
glücklich machen könnte: 
Kleinigkeiten, die euer 
Leben erleichtern können.

Zum Beispiel der allmor-
gendliche Autoschlüssel- 
oder Handyfinder. Oder 
einfach ein Haken zum 
Aufhängen der Handta-
schen auf der Damentoilet-
te, damit die nicht an die 
Türklinke gehängt werden 
muss. Oder endlich die 
von meiner Liebreizenden 
lang herbeigesehnte 
Innenbeleuchtung für 
ihre Handtasche, ein Mas-
sengrab für Lippenstifte, 
Kugelschreiber, Kau- und  
(Haar-)Gummis, Haarbürs-
ten, Ladekabel, Taschentü-
cher, Nagelfeilen, Handy,  
Sonnenbrille, Lesebrille, 
Lieblingsbuch und Kinder-
fotos der geliebten Enkel? 
Niemals findet sie in 
diesem tragbaren Alltags-
dschungel ihren Geldbeu-
tel, die Tramfahrkarte 
nach Straßburg, Tempos 
gegen meine Rotznase 
oder die Haustürschlüssel, 
wenn’s pressiert und diese 
dringend vonnöten sind. 

Weltfrauentag. Demos 
für Gleichberechtigung 
und viel, viel mehr. Hut ab! 
Liebe Mitmänner! Für uns 
gilt heute: Durchhalten. 
Applaudieren. Solidari-
sieren. Ohren anlegen. 
Morgen ist der Weltfrauen-
tag vorbei. Schade! Denn 
dieser Tag erinnert uns 
Männer doch eigentlich 
nur daran, einfach mal die 
Klappe zu halten und gut 
zuzuhören, gell…

Alla hopp – bis dann

Verbeugung vor dem 
starken Geschlecht …
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Antwort auf den Leserbrief 
(Freitag, 3. März) „Habt ihr 
Frauen eigentlich keine an-
deren Probleme?“: Liebe 
Bürger der Stadt Kehl, liebe 
Ingrid Scheer, wie viele ande-
ren Frauen auch, kämpfe ich 
tagtäglich für Gleichberech-
tigung. Ja, wir können uns 
über die kleinen Dinge aufre-
gen, aber wenn möglich, pflü-
cke ich auch gerne die Äpfel 
vor meiner eigenen Haustüre, 
wenn sie tief hängen. Proble-
me haben wir Frauen genug, 
irgendwo muss man anfan-
gen.

Ich freue mich sehr, wenn 
Sie Ihren Vorschlag dem Ge-
meinderat bezüglich einer 
Lara-Jauch-Straße unterbrei-
ten, dagegen hätte ich nichts 
einzuwenden. Es gibt aber be-
stimmt einige Frauen, welche 
es noch mehr verdient hätten!

Am 11. März um 11 Uhr ge-
hen wir in Offenburg auf die 
Straße, um ein Zeichen zu set-

zen, dass wir auch heute noch 
von Gleichberechtigung ein 
gutes Stück entfernt sind.

Entweder wir regen uns 
übereinander auf oder wir 
setzen uns füreinander ein  – 
das entscheidet jeder für sich 
selbst!

LARA JAUCH

Kehl, Beisitzerin Vorstand 
Bündnis90/Die Grünen 
Kehl

Irgendwo muss man 
ja anfangen

Es gibt nur wenige Straßen, 
die Frauennamen tragen in 
Kehl.  Foto: Stephan Hund
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